
Avus für harte Männer 
 

Vom bleigrauen Himmel trommelte der Regen auf Strecke und Fahrer, als 

Fahrleiter Splettstösser 129 Motorrad- und Rollerfahrer auf die lange, 

ungewisse Reise des 1. Internationalen 24-Stunden-Rennens auf der Avus 

schickte. Der Le-Mans-Start gelang, nur vier Maschinen verweigerten ihren 

Dienst, das Feld selbst stob, in eine Wasserwolke gehüllt, an Tribünen 

und Boxen vorbei und verschwand im Regenschleier. Als schon nach knapp 7 

Minuten der Spitzenreiter, der Werksfahrer Nachtmann, auf einer BMW R 69 

S wie ein Rennboot durch die Pfützen und den peitschenden Regen 

herangerast kam, mit einem Schnitt von über 150 km/h, da waren sich alle 

Fachleute einig, dass ein überaus schnelles, hartes Rennen bevorstehen 

würde. Und so kam es auch. Die als motorenmordend bekannte Avus forderte 

30 Prozent aller Maschinen. Ganze Gruppen mussten vor den Boxen halten, 

und was dort an Geschicklichkeit, Improvisation und technischem Können 

geleistet wurde, ist sagenhaft! Dieses Rennen wurde tatsächlich an den 

Boxen geliefert und gewonnen. 

 

Dazu das fürchterliche Wetter. Regen, Nebel, stürmische Winde und 

schneidende Kälte. Die Beiwagenfahrer lagen in ihren "Booten" bis zu 10 

cm hoch im Wasser. 

 

Spitzenreiter Nachtmann musste abtreten, die Maschine wollte nicht mehr. 

Die Nordkurve wurde beleuchtet, die Lampen der Räder flackerten auf, die 

Arbeit für die Zeitnehmer und die Helfer an den Boxen wurde schwieriger. 

Und der Regen rauschte. So kam der Morgen. Es hatte nachts wegen Glätte 

und Übermüdung ein paar Stürze gegeben, aber das Gros war noch intakt. 

Endlich ließ auch der Regen etwas nach, und schon wurden die Fahrer 

schneller. Bis zur letzten Minute wurde erbittert um Sieg und Platz 

gerungen. Es war eine großartige Leistung, dass bei diesem Rennen 96 

Fahrer abgewinkt werden konnten.  

 

Der Spitzenreiter des Gesamtklassements, Hellhammer auf BMW R 69 S hatte 

168 Runden geschafft, insgesamt 3360 km mit einem Schnitt von 140,0 km/h. 

Auch die nächsten beiden Fahrer mit 165 bzw. 163 Runden fuhren BMW R 69 

S.  

R. P. 

 

 

Klassensieger:  

 

über 500 ccm:  

1. Hellhammer / Herrmann (Datteln), BMW R 69 S, 168 Runden;  

2. Rabe / Hiller (Düsseldorf), BMW R 69 S, 165 Rd.;  

3. Hütten / Gedlich (Pinneberg), BMW R 69 S, 163 Rd.;  

 

bis 500 ccm:  

1. Klever / Günzel [Würselen), BMW R 50 S, 142 Rd.;  

 

bis 350 ccm:  

1. Jacobsen / Jacobsen (Berlin), Horex-Resident, 114 Rd.;  

 

bis 250 ccm:  

1. Neddenien / Stüdemann (Hamburg), Honda CB 72, 136 Rd.; 

 

bis 175 ccm:  

1. Lootze / Olm (Berlin), Maico 155 SS, 114 Rd.;  

 

 



bis 125 ccm: 

1. Riecker / Illig (Stuttgart). Adler Ml2Sc, 105 Rd.;  

 

bis 50 ccm:  

1. Schirmer / Klein (Berlin), Zündapp KS 50, 99 Rd.;  

 

Roller bis 200 ccm:  

1. Mazak / Quabeck (Lüdenscheid), Heinkel Tourist, 119 Rd.;  

 

Roller bis 150 ccm:  

1. Brauer / Seeger (Nürnberg), Vespa GS, 110 Rd.;  

 

Seitenwagen über 500 ccm:  

1. Heinritz / Heinritz (Kleinschwarzenlohe),  

Zimmermann / Möschel (Nürnberg), Zündapp KS 601, 143 Rd.;  

 

Seitenwagen bis 350 ccm:  

1. Pfannschmidt / Monster, Baltzer / Bayer (Berlin), MZ/BK 350, 93 Rd.;  

 

Seitenwagen bis 250 ccm:  

1. Schick / Frau Ursula Schick,  

Brandt / Nasitta ( Berlin), Expreß-Radex 255, 87 Rd. 

 

 

 
(aus ADAC Motorwelt 6/1963) 


